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Die Jafittanfytït
(Betrachtungen eines ollen hinefen)

3m fernPen 2Bejicn, roo die Serge höher
und höher roerden, roo pe den ßimmel
küffen und dafür den Schleier der Clnfchuld
erhalten, liegt ein Cand, das feit einem
Jahrhundert keinen 2<rieg gefehen. Ser
Candmann 3ieht friedlich feine 2lckerfurchen,
der ßandelsmann preifï feine 2Bare an und
die Ôrauen arbeiten in ßäufern und 8el-
dern, den ©atten das Ceben angenehm und
gemütlich 3U machen. (Sa hat der olle
©hinefe allerdings eine 2ihnung. Ser Cleber-
fetjer.) Siefes Cand, das fo klein ift und
doch fo grof), roegen feiner ôriedfertigkeit

der Cleberfetjer) liegt mitten in einem
furchtbaren ÎKriege friedlich gebettet.
Sie männlichen Seroohner nun diefes ©ar-
tens ©den find 3U beneiden, roenn fic

friedlich ihren ©efchäften nachgehen, 3U

bedauern aber diejenigen, oon denen ich ©uch,
Söhne der Sonne, er3ählen möchte. Sie
roir 3u bedauern haben, pfoen in ßerbergen
auf Stühlen, an teppichbelegten Sifchen.
Sie halten in den ßänden ©ebetsblätter,
die fie unter Sluchen und Schreien auf den

Sifch roerfen. ©i^elne oon ihnen klopfen
auf den Sifch, daf} die ©läfer, aus denen

fie trinken, e^ittern. Suroeilen nehmen fie
fich bei den ßaaren, roenn es daran gehen
follte, mit klingender 2Hün3e dem ©otte 3U

opfern. Söhne der Sonne, Söhne des

Gftens, die fo (Ich gebärden, haben eine
unheilbare ^Krankheit, fie pnd eroig
oerloren und die Pforten des goldftrohenden
33aradiefes bleiben ihnen oerfchloffen. Söhne
des Oftens, fchon manche Krankheit haben
uns diefe roeftlichen ßunde des Untergangs

gebracht. Srüder der blinkenden Sterne
und des blaffen 2ïïondes, roahret ©ure
heiligften ©üter. Cafjt diefe SKrankheit ©ure
Seelen nicht oerfauen. ©s ift 3roar füfter
als das ©ift des Opiums, daher auch
gefährlicher. Sarum nochmals: SSahret
Gure heiligften ©üter!"

(2Sir haben diefem ©rguf) eines ollen
Ghinefen über das Raffen gerne SKaum

gegeben, glauben aber, daß die Sache nicht

gan3 fo fchlimm fei, roie es der Serfaffer
fich oorftellt. Ser Cleberfetjer.)

ßcrmann Gtraehl

©lauben S', da|3 der SKrieg heuer aus
fein roird?"

Sas roerd' ich 3hnen erft am 31. Se-
3ember gan3 genau fagen können!"" gng.

ÜHan iff ein £or, roenn man fo niete Sfunben auf 3eilungs=
tefen oerroenbef. 3Han hann bas, roas man îu roiffen braucht
unb roiffen rottt, auch ftürjer haben." ©oethe.

QBer öiefem ©oetrje'fcben ©runöfafc rjulöigen roill, öer abonniere öie

Sie bringt, roie öie hieine ®orf-3eiiung, öie <Soerr)e tâgticf) las unö über öie er fiel) 3U Jrau oon Siein aufwerte: nierjt
einen QPSuft oon Sraifcf), toot)l aber öie roidjtigften ?îact)rict)îen, genau fo roie öie großen Q3läffer, nur niebj mit fo oiel

Q3rüt)e unö 3utafen, ltmfd)roeifen unö Q3erfd)leierungen, Unroat)rt)eüen unö Sntftellungen." (Ss

iff ein Bedürfnis
für jeöermann, öer ftarh oon feinen täglichen ^flictjten in 2Infprud) genommen ift, ein folerjes Statt 3U galten,

für den ©efchäftsmann,
öer mit feiner 3^if rechnen muft,

wie für den Bürgerlichen,
öeffen 3nfereffen es gegen öie Uebergriffe öer Sosialiften energifet) oerfritt. QPßir empfehlen öat)er öie Süfcficv
9)Jorgett=3^t«ttô" jeöem urteilsfähigen Cefer 3um Abonnement beftens, umfomet)r als fie eine foiöige Sagesseifung ift

nnd für die Srauen
Iiebreid) forgt burd) ein gutes, unterrjaltenöes geuiüeton unö örei ©rafisbeüagen: $att#fretutiV', .fwufcet ttnb
%QanM" unö ,,#att#tttüttevcfcett''*

Vie Iaßkrankheit
(Belracnlungen eines otten Eninesen)

Im fernsten Westen, wo clie Berge köker
unci köker weröen. wo sie cien kzimmei
küssen unci öosür öen Sckieier cier tUnscnuici
erkalten, liegt ein Lanci. cias seit einem
Iakrkunöert keinen Arieg gesellen. Der
Lanömann ziekt srieciiicii seine Ackersurcken.
cier Kanöelsmann preist seine Ware an unci
ciie Srauen arbeiten in Käufern unci 8ei-
clern. clen Gatten clas Leben angenekm unci

gemlltlicn zu macben. (Da bat cler olle
Ckinese allerclings eine Aknung. Der «Ueber-

seher.) Dieses Lanci. cias so klein ist unci
clocb so groß, wegen seiner Srieösertigkeit

cler «Uebersetzer) liegt mitten in einem
surcbtbaren Rriege sriecilicb gebettet.
Die männiicben Bewokner nun öieses Gartens

Ecien sinö zu beneiöen. wenn sie

srieöiicb ibren Gesckästen nacbgeben. zu be-
öauern aber öiejenigen. von öenen icb Eucb.
Sökne öer Sonne, erzäklen möcbte. Die
wir zu beöauern baben. sihen in verbergen
aus Stübien. an teppicbbeiegten Tiscben.
Sie kalten in öen Känöen Gebetsblätter.
öie sie unter Siucken unö Scbreien ous öen

Tiscb werfen. Einzelne oon iknen Klopsen
aus öen Tisck. öaß öie Gläser, aus öenen
sie trinken, erzittern. ^Zuweilen nekmen sie

sick bei öen Waaren, wenn es öaron geben
sollte, mit kiingenöer Münze öem Gotte zu
opfern. Sökne öer Sonne. Sökne öes

Ostens, öie so sick gebäröen. baben eine
unbeiibore Rrankkeit. sie sinö ewig
verloren unö öie Pforten öes goiöstrohenöen
Paraöieses bleiben iknen oersckiossen. Sökne
öes Ostens, sckon mancbe Rrankkeit kaben
uns öiese westiicben Kunöe öes «Untergangs

gekrackt. Brüöer öer biinkenöen Sterne
unö öes blassen Monöes. wakret Eure
keiligsten Güter. Laßt öiese Rrankkeit Eure
Seelen nickt versauen. Es ist zwar süßer
als öas Gist öes Opiums, öaker auck ge-
säkriicker. Darum nockmais: Wakret
Eure keiiigsten Güterl"

(Wir kaben öiesem Erguß eines ollen
Ckinesen über öas Jossen gerne Raum
gegeben, glauben aber, öaß öie Sacbe nicbt

ganz so scbiimm sei. wie es öer Dersasser
sicb vorstellt. Der «Uebersetzer.)

kZermonn Straenl

Abgewinkt
Glauben S'. öoß öer Rrieg beuer aus

sein wirö?"
....Das roerö' ick Ibnen erst am 21.

Dezember ganz genau sagen können'."" Ing.

Man isl ein Tor, wenn man so viele Slunden aus Zeilungslesen

verwendet. Man kann das, was man zu wissen braucht
und wissen will, auch kurzer haben." Goethe.

Wer diesem Goethe'schen Grundsatz huldigen will, der abonniere die

Sie bringt, wie die kleine Dorf-Zeitung, die Goethe täglich las und über die er sich zu Frau von Stein äußerte: nicht
einen Wust von Tratsch, wohl aber die wichtigsten Nachrichten, genau so wie die großen Blätter, nur nicht mit so viel

Brühe und Zutaten, Umschweifen und Verschleierungen, Unwahrheiken und Entstellungen." Es

ist ein Bedürfnis
für jedermann, der stark von seinen täglichen Pflichten in Anspruch genommen ist. ein solches Blatt zu halten,

sür den GeschWsmann,
der mit seiner Zeit rechnen muß,

wie für den Bürgerlichen,
dessen Interessen es gegen die Uebergriffe der Sozialisten energisch vertritt. Wir empfehlen daher die Zürcher
Morgen-Zeitung" jedem urteilsfähigen Leser zum Abonnement bestens, umsomehr als sie eine billige Tageszeitung ist

und für die Frauen
liebreich sorgt durch ein gutes, unterhaltendes Feuilleton und drei Gratisbeilagen: Hausfreund", Handel und
Wandel" und Hausmütterchen".
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